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3. Tagung der Nordostatl'antischen Fischereikommission 
Die Nord~statlantische Fischerel.kommissionkam zu ihrer 3. ' Tagung vom 10. 
bie 14. ~!ai 1965 in Moskau zusammen. Von den 14 ~fitgliedstaaten waren alle 
außer Portugal vertreten. Die deutsche Delegation bestand aus den Herren 
Reg.Rat G. }löcldinghoff (BML) , Dr. D. Sahrhage (BFA für Fischerei) und 
Direktor P. Otte (Verband Deutscher Heringsfischere;ien) . :.. ', , 
Die Kommisdon verhandelte unter ,dem Vorsitz von Herrn Aglen (Großbri-' 
tannien) über eine ganze Reihe von Fragen zum Schutze ' der Fischbestände 
im nordöstlichen Atlantik, vor allem aber über die folgenden:, llaßnahmen 
zur Erhaltung der 'Kabeljaubestände im Gebiet Norwegische Küste - Spitz-
bergen'- Barentsmeer; Schonung der Heringsbestände in der l'ordsee, 
Schutzvorriohtungen am Steert von Schleppnetzen, weitere Bewilligung 
einer Ausnahmebestimmung für die Anlandung ' untermaßl.ger c, Fi s che 'in, den 
Industriefischereien, Überprüfung des bisherigen llindestmaßes für die 
Scharbe (Kliesche) sowie Einführung internationaler '{ontrollen zwecks 
Einhai tung der Konventionsbestimmungen . ' , 
Grundlage für die Verhandlungen war der Bericht des wissenschaftlichen 
Verbindungsausschusses des Internationalen Rates für Meeresforschung, 
in Kopenhagen . Dieser Bericht enthiilt e ine ausführliche Darstellung 
über"den augenblicklichen Stand der ' Befischung bei den Kabeljaubestän-, 
den im nordöstlichen 'Konventilmsgebiet 'und den Heringsbeständen im 
nördlichen Atlantik und ,in der Nordsee • 
. ! . 
Auf Emp'fehlung ' ihres RegionalausII'chusses III beschloß di 'e 'l:ommissi,on, 
daß im südlichen ,!(onventionsgebiet (Region III, siehe beigefügte !{arte) 
vom 1. Januar 1966 ' ab versuchsweise für zunächst drei Jahre eine Min-
destmaschengröße in Sc'hleppiletzstee'rten und Waden von 60 mm eingeführt 
werden : soH. ,Ferner gilt fü'r den' Seehecht in .liesem Gebiet , ein Mindest-
maß von' 24, cm und für 'die ' S'eezunge ein solches von 21 cm'. Die Art 
Discoglossa cuneata darf weiterhin mit engmaschigen Netzen berischt 
werden. 
Aufgrund ' eines' An tr'agi,s der norwegischen Delegation wurde beschlossen" 
die Mi'lidestmaschengröß-e im nordöstlichen ltonventions ebiet ' (Region I 
östlich von 0 0 , 'siehe Karte ' ab 1. ' Januar 1967 um 10 mm zu ' erhöhen" 
so daß' hier ' nunmehr in' Waden 110 mm, in ' SchIeppnet'zen aus Daumwolle, 
Hanf, Polyamiden o'der' Polyestern 120 ' mm und in Schleppnetzen aus allen 
anderen A!ateriali'en 120 nun Mindestmasch~ngröße vorgeschrieb,en ist. 
Im Gebiet der Fliröer-Inseln (siehe Karte) soll die Mindestmaschen- ' 
größe ab· 1. ' Januar 1967 zunächst Um 20 nun erhöht werden, d.h. si'e 
beträgt dann ' bei SchleppnetZ"en aus Manila oder Sisal ' 100mm, bei 
Waden und Schleppnetzen aus anderem Material 95 nun. Eine weitere Er-
höhung der Mindestmaschengrö!le um, nochmals 10 mm soll ab 1. Januar 1970 
erfolgen. Die Mindestmaße für die angelandeten Fische ,aus diesem Gebiet 
sollen vom 1. Januar 1969 ab den Maßen für das nördliche ~onventions­
gebiet angeglichen werden. 
Im westlichen Teil d'es nördlichen Konventionsgebietes (siehe Karte) 
bleibt die bisherige Regelung bestehen . Die Mindestmaschengröße be-
trägt hier 100 nun in Waden, 110 mm in Schleppnetzen aus Baumwolle, ' 
Hanf, Polyamiden odal' Polyestern sowie 120 mm in Schleppnetzen aus 
allen anderen Materialien. Nachdem entsprechende Ergebnisse für den 
Nordosten vorgelegt worden sind , sollen nunmehr in verstärktem Maße 
die Kenntnisse über die Fischbestände im Nordwest'en zusammengefaßt 
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um Bemühungen in dieser Richtung gebeten und die Mitgliedstaaten aufge-
fordert, die Untersuchungen durch Lieferung der benötigten Unterlagen 
zu ·fÖrdern. 
In der Irischen See wurde eine Sonderregelung zugelassen, nach der dort 
ansässige Fischer zunächst ·bis zum 31 . Dezember 1968 im Gebiet zwischen 
540 30'N und 530 N sowie ·westlich von 50 15' \'f Schleppnetze mit Mindest-
maschengrößen bis 60nuit in der lVittlingsfischerei benutzen dürfen. 
Da nachweislich häufig Schutzvorrichtungen an der Oberseite der 8.chlepp-
netzsteerte verwendet werden, die zu einer wesentlichen Herabsetzung 
der Selektivität führen,bemühte sich die norwegische Delegation ~ ein 
absolutes Verbot derartiger Vorrichtungen ("top-side chafers"). Dies 
war jedoch nicht möglich, weil sich in den Trawlfischereien der mei-
$ten ·Länder solche Schutzvorrichtungen als notwendig erwiesen haben. 
Es kommt allerdings darauf an, siekonstrul<tiv so einzurichten, daß <fie 
Herabsetzung der Selektivität minimal ist. Die 1Commission beschloß, 
den Mitgliedstaaten zu gestatten, daß sie den Gebrauch von Schutzvor-
richtungen an der Oberseite der Steerte, sofern die Selektivität der 
Maschen im Steert dadurch nicht beeinträchtigt wird,zulassen. Die 
Mitglie·dstaaten müssen ·der Kommission berichten, welche Schutzvorrich-
tungensie erl~uben und weiche wissenschaftlichen Untersuchungsergeb-
nisse der Erlaubnis zugrunde liegen. 
Auf Antr·ag der deutschen Delegl:!tion wurde die gegenwä rtige Regelung 
für den Beifang zu industriellen Anlandungen, wohach bis zu 10 ~ des 
Ge\vichtes der Industriefischereianlanduligen aus untermaßigen geschütz-
ten Fischen bestehen dürfen, bis zum 1. Januar 1970 verlängert. 
Wie bereits bei früherer Gelegenheit, beantragte die deutsche Dele-
gation auch eine Revision des Mindestmaßes für die Scharbe (Kliesche) . 
Die Kommission bes.chloß daraufhin, dieses Mindestmaß ab sofort von 
20 cm auf 15 cm zu verringern, um 'He Durchführung einer sinnvollen 
Scharbenfischerei zu ermöglichen. Sofern Länder diese Fi s cherei be-
treiben, sollen sie der Kommi s sion jährlich über die Zusammensetzung 
·der dabe·i gemachten Beifänge. berichten. 
Die Fischereikommission beriet über die Einführung internationaler 
Kontrollen auf grund eines Berichtes, der ihr von einemSonderkomitee 
. unterbreitet worden war. Sie sprach sich dafür aus, daß die Mitglied-
staaten innerhalb ihrer Hoheitsgrenzen in Zukunft auch ausländische 
Fischereifahrzeuge kontrollieren, um festzustellen, ob diese die Em-
pfehlungen der '!:ommission ·beachten. Das Ergebnis der T(ontroUen soll 
den Flaggenstaaten der betroffenen Fahrzeuge und der Kommission mitge-
teil t werden . Das Sonderkomi tee für internationale '(ontroUe soll im 
kommenden Jahr seine Arbeit fortsetzen, um die Voraussetzungen für eine 
internationale ~ontrolle auf hoher See zu prüfen und Regeln hierfür 
zu entwerfen. Die Kommiss.ion hofft, diese internationale 'tontrolle 
am 1. Januar 1967 einführen zu können. 
Die 4. Tagung der Nordostatlantischen Fischereikommission soll auf 
Einladung der britischen Regierung ab 10. Mai 1966 in Edinburgh 
stattfinden. 
D. Sahrhage 
Institut für Seefischerei 
IIamburg 
